
"D ie kulturelle Zusam m enarbeit  m it
Dänem ark -  insbesondere m it  der
Partnerregion Sønderjylland -  ist  die
erfolgreichste und kontinuierlichste aller
kulturellen Kooperat ionen Schleswig-
Holsteins im  Ostseeraum ." So heißt  es
im  aktuellen Bericht  der Landesregie-
rung zur Weiterentwicklung der grenz-
überschreitenden Zusam m enarbeit . 
Tatsächlich gibt  es gerade im  m usika-
lischen Bereich seit  Jahrzehnten eine
große Anzahl von Partnerschaften und
Kont ak t en z.B.  zw ischen Schulen,
Musikschulen, Orchestern und ande-
ren I nst itut ionen. 
Der Landesm usikrat  seinerseits hat
m it  seiner Partnerorganisat ion, dem
Musikudvalgt  des Am tes Sønderjyl-
land, den deutsch-dänischen Musik-
ausschuss gegründet , ein Grem ium ,
das den Kulturaustausch über die
Grenze hinweg deut lich intensivieren
konnte. Angefangen m it  dem  "Grenz-
klang-Fest ival"  gelang es in der Folge
sogar,  ein Proj ek t  auf Dauer  zu
sichern:  die deutsch-dänische Blech-
bläserakadem ie auf der I nsel Røm ø.
Die "Nordschleswigsche Musikwerkstatt",
ein bilaterales Orchesterprojekt , profi-
t iert  ebenfalls von der guten Zusam -
m enarbeit  der beiden Musikräte. 

Gleichwohl sind neue I deen und
Projekte durchaus gefragt  und werden
auch finanziell gefördert . Die Region
Sønderjylland -  Schleswig, zu der sich
die Kreise Schleswig-Flensburg und
Nordfr iesland, die Stadt  Flensburg
sowie Sønderjyllands Am t  zusam m en-
gefunden haben, hat  m it  Hilfe von EU-
Mit teln einen Kultur-  und Jugendpool
aufgelegt , der unter dem  Titel "People
to People"  jährlich 115.000 € für grenz-

überschreitende Projekte zur Verfü-
gung stellt .  (Weitere I nform at ionen
dazu unter w w w .region.de)

Doch ab 2007 werden diese erfolg-
reich gewachsenen St rukturen vor
eine neue Herausforderung gestellt .
I m  Zuge der dänischen Gebietsreform
wird das Am t  Sønderjylland, bisheri-
ger Kooperationspartner der Deutschen,
aufgelöst . Zusam m en m it  den Äm tern
Ribe, Vej le und Fünen entsteht  dann
die neue Großregion Syddanm ark m it
ca. 1,2 Millionen Einwohnern. Völlig
unklar ist  zur Zeit  noch, inwieweit  sich
hier ein neuer Ansprechpartner für
den Landesm usikrat  Schleswig-Hol-
stein finden wird. I ndes scheint  sich
eine Lösung abzuzeichnen, wie die
erfolgreichen Kulturkontakte grenz-
nah aufrecht  erhalten werden können.
Die Kulturhoheit  wird näm lich wahr-
scheinlich auf die dänischen Kom m u-
nen übert ragen werden. Es wird daher
angest rebt , dass anstelle des Am tes
Sønderjylland die Städte Apenrade,
Sonderburg,  Tondern und Haders-
leben neue Ver t ragspar t ner  für
Schleswig-Flensburg, Flensburg und
Nordfr iesland werden.
I m  Zent rum  aller Akt ivitäten steht
natürlich auch das Bem ühen, einen
grenzüberschreitenden Arbeit sm arkt
zu schaffen. Für eine Stadt  wie Flens-
burg m it  fast  20 %  Arbeitslosigkeit  ist
der Blick nach Norden unerlässlich.
Kulturkontakte können hier Barr ieren
abbauen,  ganz abgesehen davon,
dass es auch für Kulturschaffende
Arbeitsm öglichkeiten beiderseits der
Grenze gibt . Wenn sich jetzt  auch die
Landesregierung verst ärk t  für  die
grenzüberschreit ende Zusam m en-
arbeit  engagieren will,  bleibt  zu hof-
fen, dass es m ehr nachhalt ige auf
Dauer gestellte Projekte geben wird.
Diese haben natürlich ihren finanziel-
len Förderbedarf, den m an aber in die-
sem  Zusam m enhang wirklich nicht  als
Subvent ion, sondern als I nvest it ion
bet rachten sollte.
Der Landesmusikrat Schleswig-Holstein
wird sich weiterhin dafür einsetzen.
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ERSTE ONLI NE- MUSI KSCHULE
ERÖFFNET

"Notenm ax " heißt  die erste vir tuelle
Musikschule in Deutschland, die Kin-
der im  I nternet  m it  I nst rum enten
vertraut  macht. Zudem können Lieder
angehört  oder m itgesungen werden.
In einem "klingenden Wörterbuch" wer-
den dazu Musikbegriffe erklärt .

Die Figur des "Notenm ax " führt  die
Kinder durch alle Seiten und anim iert ,
sich auch außerhalb des I nternets m it
der Musik zu beschäft igen, betonte der
Init iator des Projekts, der Verein "Kin-
der und Musik" in Berlin am  Sam stag.

Er verweist  darauf, dass das I nternet
zunehm end von Kindern genutzt  wird
und nicht  im m er im  I nteresse der
Eltern. "Notenm ax " solle daher nicht
nur das Musikverständnis bei Kindern
fördern, sondern auch die Medien-
kom petenz. Denn beim  Besuch der
vir tuellen Musikschule er lebten die
Kinder das I nternet  auch als Lern-
m edium , das Spaß m ache.

Das Projekt  wende sich auch an
Grundschullehrer und biete ergäzen-
de Spiele und Übungen für den Musik-
unt er r icht  oder  für  m usikalische
Nachm it t age an Ganzt agsschulen.
"Notenm ax " sei das erste Projekt  in
Deutschland, das allen Kindern eine
kostenlose Musikerziehung anbiete. (nz)

HANNE RØMER

Wie kaum  eine andere Künst ler in
agiert  Hanne Røm er als m usikalische
"Grenzgängerin" zwischen Deutschland
und Dänem ark. Seit  1990 lebt  die
agile Dänin im  beschaulichen Apen-
rade und begann früh, ihre m usikali-
schen Akt ivitäten nach Süden, d.h.
nach Schleswig-Holstein auszuweiten.
Dabei half ihr eine im m ense künst ler i-
sche Bandbreite:  Hanne Røm er ist
nicht  nur Kom ponist in und Arrangeu-
r in, sie t r it t  ebenfalls als Sängerin und
Saxophonist in auf, arbeitet  als Chor-
und Bigbandleiter in und verm it telt

ihre Kenntnisse als Dozent in. Die Zu-
sam m enarbeit  m it  dem  Landesm usik-
rat  ist  vielfält ig. Seit  m ehreren Jahren
unterrichtet Hanne Rømer die Gesangs-
klasse beim  Som m erJazz-Workshop in
Rendsburg. Ebenso bet reute sie wäh-
rend des Grenzklang-Fest ivals das
"ensem ble nord/ syd", eine deutsch-
dänische Workshopband.

Erst  kürzlich erfolgte ein gem einsa-
m er Auft r it t  m it  dem  LandesJugend-
JazzOrchester in Neum ünster. Hanne
Røm er leitet  m it t lerweile den Jazzchor
"Hello Music"  in Kronshagen und tourt
m it  ihrer eigenen Band "Dee Dee Kay"
durch die Region. I hre Musik ist  für sie
eine Art  der grenzüberschreitenden
Verständigung. Für sie, die neben Dä-
nisch und Deutsch fließend Englisch
und Spanisch spricht , ist  die Musik die
eigent liche Sprache zwischen den
Menschen. I m  Oktober feierte Hanne
Røm er ihr  dreißigjähr iges Bühnen-
jubiläum . Wir gratulieren!

V.i.S.d.P: Landesm usikrat  Schleswig-Holstein e.V. •  Rathausst raße 2 •  24103 Kiel •  Tel.:  0 4 3 1 - 9 8 6  5 8 - 0 •  Fax:  0 4 3 1 - 9 8 6  5 8 - 2 0
eMail:  in fo@landesm usikrat .de •  w w w .landesm usikrat - sh.de
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BERUFSBI LD POPMUSI KER?

Das erste forum :pop im  April in Kiel
Auf I nit iat ive des Landesm usikrates
fand am  29.04.2005 zum  ersten Mal
ein forum :pop stat t . Der Landesm u-
sikrat  bietet  auf diese Weise in einem
offenen Gesprächskreis seinen Mit-
gliedsverbänden die Möglichkeit , sich
um  den derzeit igen Stand der Diskus-
sion in diesem von seiner Außenwirkung
her mächtigen Genre und Segment des
Musikm arktes zu inform ieren.

Dass es sich bei Pop und Rock um
einen Wirtschaftsfaktor handelt , wird
seit  Jahren in der polit ischen Diskus-
sion auch auf Bundesebene zur Kennt-
nis genom m en, steigert  die Aufm erk-
sam keit  für diesen Bereich, verstellt
aber bisweilen den Blick auf künst ler i-
sche Aspekte. Will m an die Qualität
nicht  dem  Zufall oder kurzlebigem
Kom m erz über lassen, gilt  es, den
Ausbildungsstand zu verbessern. Der
Deut sche Musik rat  ist  in diesem
Bereich m it t lerweile akt iv geworden:
Das PopCam p wendet  sich an junge
Musiker der Spitzenklasse m it  profes-
sionellem  Anspruch, SchoolJam  an
Bands allgem ein bildender Schulen,
und bei "Jugend m usiziert "  gibt  es im
Jahr 2006 in einigen Bundesländern
Pilot-Projekte, so auch in Schleswig-
Holstein m it  einem  Landeswet tbewerb
E-Gitarre.
Die erste Runde des forum :pop war
dem  Bereich Ausbildung gewidm et . Es
gilt ,  Qualit ät sgesichtspunkte neben
solchen von Rent abilit ät  in den
Mit t elpunkt  dieses in besonderer
Weise von ökonom ischen Bedingthei-
t en geprägt en Genres zu st ellen.
Ausbildungsm öglichkeiten in den ver-
schiedenen Bereichen von Rock und
Pop waren Gesprächsinhalt . I n Schles-
wig-Holstein ist  zu diesem  Them a
einiges in Bewegung gekom m en. Eine
neue Professur an der Musikhoch-
schule und die Eröffnung des pr ivaten
McNallySm ith College of Music in
Lübeck sowie weitere I nit iat iven und
Projekte zeigen deut lich, dass Rock-
Pop Einzug in die Bildungslandschaft
hält .  Die Protagonisten diesbezüg-
licher Bildungst räger waren eingela-
den:  Jens Klopp vom  McNallySm ith-
College,  Prof.  Bernd Ruf von der
Musikhochschule Lübeck und Prof.
Reinhard Böhle von der Universität
Flensburg. Dazu kam en als Vert reter
des Verbands der  Musikschulen

Markus Rollwage von der Musik-  und
Kunstschule Lübeck und als Vert reter
privater Rock-  und Popschulen Hörbie
Schm idt  aus Kiel. Gäste und Zuhörer
vervollst ändigt en die hochkarät ig
besetzte Gesprächsrunde.
Das forum :pop dient  dem  Austausch,
denn Vernetzung tut  Not , ist  doch der
Organisat ionsgrad der  Pop-  und
Rockm usiker sehr gering. So stellten
die Beteiligten zunächst  sich und ihre
I nst itut ionen vor und berichteten über
die jeweiligen Möglichkeiten und über
Perspekt iven.
Vieles ist  im  Fluss, dynam ische Ent-
w ick lungen allent halben,  zum  Teil
allerdings geprägt  von den Unsicher-
heitsfaktoren, die allen, die sich m it
m usikalischer Bildung beschäft igen,
bekannt  sein dürften.
Die Vernetzung und Koordinat ion der
für Rock und Pop typischen großen
freien Szene m it  den et ablier t en
Anbietern von m usikalischer Ausbil-
dung ist  eine zent rale Aufgabe. Einen
großen Schrit t  in die r icht ige Richtung
verspricht  m an sich in diesem  Zu-
sam m enhang von den "Jugend m usi-
ziert " -Pilotprojekten der Bundeslän-
der. Die dafür notwendigen Qualitäts-
standards werden der Szene und ihrer
Außenwirkung gut  tun.
Es gilt  nach wie vor, Vorurteile wider
das Genre abzubauen und ein
Bewusstsein dafür zu schaffen, dass
Rock-  und Popm usik ein Beruf sein
kann und nicht  lediglich eine Freizeit-
beschäft igung m it  Star-Träum ereien.
I n dieser Hinsicht  m üssen Konzepte
entwickelt  werden, die übrigens weit
m ehr enthalten als I nst rumentalaus-
bildung, denn zum Handwerk eines
Rock- Pop- Berufsm usikers gehören
beispielsweise auch Produkt ions- tech-
nik und Market ing. Jens Klopp vom
McNally-College spricht  vom  "Rock-
Pop-Design".

Als Ergebnis des ersten Popforum s in
Schleswig-Holstein kann festgehalten
werden,  dass alle Teilnehm er  die
Erarbeitung eines Berufbildes "Pop-
und Rockm usiker"  für notwendig hal-
ten, u.a. um  eine gem einsam e Grund-
lage für die Ausbildung an den jewei-
ligen I nst itut ionen zu haben. Zum
Zweiten wurde übereinst im m end eine
Ar t  Popm usikalm anach für  wün-
schenswert  erachtet ,  der Adressen
und I nform at ionen über in diesem
Bereich tät ige Personen und I nst itu-
t ionen in Schleswig-Holstein beinhal-

tet , von Tonstudios über Market ing bis
hin zu I nst rum ent allehrern und
Musikalienhändlern. Außerdem  wurde
der LMR aufgefordert , in der Zukunft
eine Art  Netzwerk Pop und Rock zu
init iieren bzw. zu koordinieren.

"JUGEND MUSI ZI ERT" GOES POP

Deutschlands bekanntester Nachwuchs-
wet tbewerb öffnet  sich für die Pop-
m usik. Nach 50 Jahren Popkultur hat
dieser Bereich in der m usikalischen
Arbeit  der  Musikschulen große
Bedeutung gewonnen. Aber m it  Aus-
nahm e einiger renom m ierter Band-
Wet tbewerbe gibt  es für die popm usi-
kalisch int eressier t en Schüler  und
Schüler innen bisher keine Möglichkeit ,
sich an I nst rum entalwet t bewerben
zu beteiligen. "Jugend m usiziert "  will
versuchen, diese Lücke zu schließen
und schreibt  im  Rahm en einer auf
zwei Jahre angelegt en Pilot phase
Solowet tbewerbe für popm usik- typi-
sche I nst rum ente aus. Ziel ist  es
dabei – wie im  klassischen Bereich
von "Jugend m usiziert "  – die Qualität
des I nst rum entalspiels zu fördern,
Lehrenden und Lernenden einen
Vergleich zu erm öglichen und heraus-
ragende Talente auszuzeichnen und
besonders zu fördern. I n Schleswig-
Holstein wird beim  Landeswet tbewerb
2006, der vom  10. bis 12. März in
Norderstedt  stat t findet , erstm als die
Kategorie "E-Gitarre"  ausgeschrieben.
Anm eldeschluss dafür  ist  der  15.
Januar 2006. Anm eldeunterlagen sind
beim  Landesm usikrat  erhält lich.

"JAZZ I T UP!" -  REGE BETEI LI GUNG
BEI M LANDESW ETTBEW ERB

W ETTBEW ERBE
TALER DU DANSK? -  PERSPEKTI VEN I M NORDEN

Hanne Røm er



Fünfzehn junge I nst rum entalisten t ra-
ten am  23. Oktober in Husum  zum
Landeswet tbewerb "Jazz I t  Up!" an.
I n drei Alterskategorien ging es um
den Gewinn des "Goldenen Saxo-
phons", der fast  schon legendären
Trophäe des Landesm usikrates.

Professionell begleit et  wurden die
Newcom er-Solisten bei ihren Kurzauf-
t r it ten vom  Kieler "Vera von Reibnitz
Tr io"  m it  Vera von Reibnit z ( p) ,
Wolfram  Nerlich (b)  und Peter Weise
(dr) . Besonders auffällig und erfreu-
lich zugleich war die starke Resonanz
auf den Wet tbewerb in der jüngsten
Alterskategorie bis 16 Jahre. 
Hier konnte m an schon von Dreizehn-
jährigen bem erkenswerte Jazz-Impro-
visat ionen hören.
Erste Preise gewannen Simon Barche-
witz (16 Jahre, Saxophon, Reinfeld)
Adrian Kleinlosen (17 Jahre, Posaune,
Goldelund)  und Alexander Wulf (20
Jahre, Gitarre, Lübeck) .
Auch im  nächsten Jahr wird "Jazz I t
up!"  wieder in Zusam m enarbeit  m it
dem  Theodor-Schäfer-Berufsbildungs-
werk  in Husum  st at t f inden,  dann
jedoch als Bandwet tbewerb.

CHORALLE 2 0 0 5 :
CHÖRE AUS SCHLESW I G-HOLSTEI N
ERFOLGREI CH UND VOLLER ELAN

Über 2.000 Sängerinnen und Sänger
sowie zahlreiche Besucher nahm en an
der CHORALLE ,  dem  7. Landeschor-
wet tbewerb von Schleswig-Holstein
und Ham burg am  5./ 6. Novem ber

2005 in Rendsburg, teil.  Der gem ein-
sam  von den Landesm usik rät en
Schleswig-Holstein und Ham burg ver-
anstaltete Wet tbewerb diente nicht
nur  zur  Qualif izierung für  den 7.
Deutschen Chorwet tbewerb, sondern
zog auch viele Chöre an, die einander
begegnen und ein "Feed-back" über
ihre Arbeit  bekom m en wollten.

Der  Minist erpräsident  des Landes
Schleswig-Holstein, Peter Harry Cars-
tensen, zeigte sich beeindruckt  und
begeistert  von der Großveranstaltung
und zollte seine Anerkennung, indem
er am  Abend des 6. Novem ber bei der
Ergebnisbekannt gabe den t eilneh-
m enden Chören die Urkunden persön-
lich überreichte und ihnen zu ihrem
Erfolg gratulierte.
Vier erste, acht  zweite und neun drit -
te Preise konnten an schleswig-hol-
steinische Chöre vergeben werden.
I nsgesam t  wurden 4 Chöre zum
Deutschen Chorwet tbewerb, der vom
20. – 28. Mai 2006 in Kiel stat t finden
wird, weitergeleitet :

Aus der Kategorie A.1:  Consonare
( Norderst edt ) ,  der  Kat egor ie G.1:
Jazzica (Kiel) , der Kategorie G.2:
Sw ing in ’ voices ( Kiel)  und der
Kategorie W.3:  ensem ble e lm shorn .
Die ausführ lichen Ergebnisse unter
www. landesm usik rat - sh.de oder
www.landesm usikrat-ham burg.de.

STRI NGENTE EI NHEI T:
LANDESJUGENDORCHESTER
SCHLESW I G- HOLSTEI N

Foto:  Olaf Bathke

I n der 43. Arbeitsphase des Landes-
jugendorchesters (LJO)  bestand das
Program m  aus den Slawischen Tänzen
op. 46 Nr. 1, 6 & 8 von Antonin
Dvorzák, dem  Konzert  für Violine und
Orchester d-m oll op. 47 von Jean
Sibelius und der Sym phonie Nr. 3 Es-
Dur  op.  97 "Die Rheinische"  von
Robert  Schum ann.
Dir igent  war  der  Lübecker  GMD
Rom an Brogli-Sacher und als Solist in
fungierte die junge Geigerin Krist ina
Altunjan, die hierm it  auch ihr Konzert-
exam en ablegte.
Die Herbstarbeitsphase schloss m it
zwei bejubelten Konzerten in Mölln
und Kiel ( sh: z:  "absolute Klasse" ,
" fantast ische Spielfreude";  LN:  "be-
m erkenswerte Differenziertheit " ;  KN:
"eindrucksvoll" , "st r ingente Einheit " ,
" t raum hafte Harm onie") .

I m  Februar 2006 findet  das Probespiel
für die nächste Arbeitsphase stat t , in
der das LJO wieder unter dem  jungen
Münchner Dir igenten Markus Poschner
spielen wird, der bereits im  Frühjahr
2004 vielbeachtete Konzerte – u.a.
m it  der Sym phonie fantast ique von
Ber lioz – m it  dem  Orchester  ge-
geben hat .

Anm eldungen für das Probespiel sind
in der Geschäftsstelle des LMR erhält lich.
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tet  sich an junge I nst rum entalisten ab
14 Jahren,  insbesondere aus den
nördlichen Bundesländern, die sich
erfolgreich am  Landeswet tbewerb "Ju-
gend m usiziert "  beteiligt  haben, Mit-
glieder des Landesjugendorchesters
sind oder einen vergleichbaren Leis-
tungsstand aufweisen.

Es können sich sowohl bereits beste-
hende Ensem bles als auch Einzel-
spieler, die dann in Kam m erm usik-
gruppen eingeteilt  werden, noch bis 9.
Dezem ber 2005 anm elden.

I m  Mit t elpunkt  der  acht  Kurstage
steht  die intensive kam m erm usikali-
sche Arbeit . Jedes Ensem ble erhält  bei
nam haften Dozenten m indestens zwei
Unterr ichtseinheiten pro Tag, nach
Möglichkeit  wird auch Einzelunterr icht
gegeben.

Als Dozent en konnt en:  Prof.  Ulf
Tischbirek (Violoncello) , Prof. Christ ian
Sikorsk i (Violine/ Viola) ,  Prof.  Kon-
stanze Eickhorst  (Klavier)  und Prof.
Angela Firk ins ( Bläser )  gewonnen
werden.

Weitere Informationen beim Landesmu-
sikrat , der sich an dieser Stelle auch
für die großzügige Unterstützung des
Kurses bei Brigit te Feldtmann bedankt .

Konstanze Eickhorst  m it  Schüler in

MCNALLY SMI TH COLLEGE W I RD
GESCHLOSSEN

Nach nur einem  Jahr stellt  das McNally
Sm ith College of Music in den Lü-
becker Media Docks seinen Lehrbe-
t r ieb zum  Jahresende ein. Der Grund
für das Aus sind die stagnierenden
Studentenzahlen:  24 Neue sind im Sep-
tem ber gestartet .

Zu wenig für die Chefs aus den USA,
McNally und Sm ith. Sie hat ten sich
vom europäischen Ableger ihres Stamm-
colleges in St . Paul (US-Bundesstaat
Minnesota)  m ehr erwartet .

Nicht  einm al der Leiter des Lübecker
College, Jens Klopp, erfuhr im  Vorfeld
von dem  plötzlichen Schlussakkord für
die Rock-Uni:  "Diese Entscheidung habe
ich nicht  erwartet  -  und ich kann sie
auch nicht  nachvollziehen", so Klopp.
Er hat  sich um  Kooperat ionen m it  der
Musikhochschule gekümmert , St ipen-
dien von der Possehl-St iftung organi-
siert  und die Studiengebühren von
18.000 auf 12.000 Euro pro Jahr gesenkt.
Ursprünglich war eine Anlaufphase von
drei Jahren geplant  gewesen.

STARK- PREI S 2 0 0 6

Die Landesregierung würdigt  das En-
gagem ent  von Jugendlichen und jun-
gen Leuten im  Alter von zehn bis 27
Jahren bereits zum  5. Mal m it  dem
STARK-Preis .
Gesucht werden Gruppen m it  m inde-
stens drei Mitst reiter innen und Mit-
st reit ern,  die sich st ark  m achen für

den Um weltschutz, im  sozialen Be-
reich, für Kunst  und Kultur, gegen Aus-
länderfeindlichkeit  oder für m ehr Ver-
antwortung.

Fünf Teams erhalten den STARK-Preis ,
den der Ministerpräsident  vergibt  und
der von den Sparkassen in Schleswig-
Holstein m it  je 1.000 Euro ausgestat -
tet  wird. Wer m itm acht , der hat  die
Chance, im  März 2006 anlässlich der
Preisverleihung m it  Ministerpräsident
Peter Harry Carstensen für einen Tag
nach Berlin zu fahren. Dort  gibt  es Po-
lit ik hautnah. Und auch das ist  neu:
Erstm als wird das Engagem ent  von
zwei Einzelpersonen honoriert .
Unter dem  Mot to "Jung für Jung" steht
hier der Einsatz für Gleichalt r ige im
Vordergrund. Kennen oder bet reuen
Sie Jugendliche, die sich besonders für
unsere Gesellschaft  STARK m achen? 
Dann helfen Sie m it , dass dieser Ein-
satz entsprechend gewürdigt  werden
kann!  Weitere I nfos unter:
www.stark.schleswig-holstein.de oder
bei Ute Schm idt  (Staatskanzlei)
Tel. 0431-9881916. Einsendeschluss
ist  der 10. Januar 2006.

FORUM FÜR ZEI TGENÖSSI SCHE
MUSI K: FREI GABE DER
I NFORMATI ONSW EBSI TE

Am  Dienstag, den 29.11.2005 wurde
die I nternet-Datenbank über Kom po-
nisten in Schleswig-Holstein und ihre
Werke freigeschaltet . Sie bietet  Musi-
kern, Musik-  und I nst rum entallehrern,
Wissenschaft lern sowie einem  interes-
sierten Publikum  m it  praxisorient ier-
t en Suchfunkt ionen I nform at ionen
über m ehr als 400 Kom posit ionen, die
zum  Teil noch nicht  publiziert , aber
aufführbar sind. Die Datenbank ist  er-
stellt  vom  Forum  für zeitgenössische
Musik am  Musikwissenschaft l ichen
I nst itut  der CAU Kiel und wird laufend
ergänzt . Die Adresse:  www.kom ponis-
ten.kulturnetz-sh.de

GROßES W ERK:
LANDESJUGENDCHOR
SCHLESW I G- HOLSTEI N

Die Marienvesper von Claudio Monte-
verdi,  eines der  größten sakralen
Meisterwerke vor J. S. Bach, wird der
Landesjugendchor im  20. Jahr seines
Bestehens am  21. Mai 2006 in der St .
Marien-Kirche Flensburg und am  24.
Mai 2006 in der Pet ruskirche Kiel im
Rahm en des 7. Deutschen Chorwet t-
bewerbs zur  Aufführung br ingen.
Ausführende sind neben dem  Landes-
j ugendchor  das Concer t o Far inell i
Hannover und nam hafte Solisten. Die
m usikalische Leitung übernim m t KMD
Prof. Mat thias Janz.

STARKES STÜCK : NEUE CD DES 
LANDESJUGENDJAZZORCHESTERS

Unter diesem  Titel veröffent lichten die
Kieler Nachrichten vor kurzem  eine
Rezension der neuen CD "Riff in´ " ,
die wir an dieser Stelle gern noch ein-
m al abdrucken:  "Man braucht  kein
Lokalpat r iot  zu sein, um  sich von der
aktuellen CD des LandesJugendJazz-
Orchesters Schleswig-Holstein begei-
stern zu lassen. Und es wäre interes-
sant , in welche Richtung m an wohl
t ippen würde, begegnete m an diesem
taufrischen Bigband-Parcours in einem
Blindfold-Test . Der langjährige LJJO-
Leiter Jens Köhler hat  es verstanden,
seinen jungen Musikern (Höchstalter
25)  Feuer und Disziplin abzufordern,
und im  Ergebnis steckt  "Riff in´ "  m it
seinen vielen Bezügen zur Musik Count
Basies unm it telbar an. Herr lich hom o-
genes Bläserspiel, hippe Soli und I nsa

Rudolphs faszinierender Gesang machen
diese CD zu einem  wirklich starken
Stück." Die CD ist  für € 10,-  (zzgl. € 2,-
Versand) beim Landesmusikrat erhältlich.

KI NDER ZUM OLYMP!
EI N W ETTBEW ERB FÜR
KOOPERATI ONSPROJEKTE ALLGE-
MEI N BI LDENDER SCHULEN

Die im  Zusam m enhang m it  dem  auch
als Kinofilm  erfolgreichen "Rhythm  is
it " -Projekt  entstandene I nit iat ive der
Kulturst iftung der Länder geht  in die
nächste Runde. Unter www.kinder-
zum -olym p.de können sich Schulen
anm elden. I m  letzten Jahr gehörten
auch im  Bereich Musik einige schles-
wig-holsteinische Schulen zu den Teil-
nehm ern und sogar zu den "Gewin-
nern":  Schüler innen und Schüler der
6a der Eckernförder Albert-Schweitzer-
Hauptschule erhielten eine Auszeich-
nung für  ihre Musicalprodukt ion
"Elisabeth", wom it  bewiesen ist , dass
die Auslober von "Kinder zum  Olym p"
es m it  ihrem  Anspruch, alle Kinder
anzusprechen, ernst  m einen. Die I dee
erfordert  lediglich Engagem ent :  Die
Schule sucht  sich ein Theater, ein
Orchester, eine Tanzkom panie, eine
Bibliothek oder ein Museum  als Koo-
perat ionspartner und entwickelt  ge-
m einsam  m it  diesem  ein Schulprojekt .
Auch Kooperat ionen m it  Künst ler-
gruppen (etwa Bands)  bzw. einzelnen
Künst lerI nnen sind m öglich.
Tatsächlich m uss das nicht  im  Bereich
der  Hochkult ur  angesiedelt  sein:
Hauptschüler auf dem  Land lassen
sich vielleicht  eher durch eine ört liche
Blaskapelle oder Musikschule anre-
gen, ein I nst rum ent  zu lernen und m it
anderen zu m usizieren. 
"Alle Kinder und Jugendliche sollen die
Möglichkeit  erhalten, sich künst ler isch
auszudrücken und Kultur für sich zu
entdecken", so die Kulturst iftung.
Mit t lerweile ist  der Kinofilm  "Rhythm
is it ! "  sam t  Abschlussaufführung auch
als DVD erhält lich (Boom town 01399) .
Schulen sei die Schulversion DVDplus
m it  um fangreichem  Begleitm ater ial
em pfohlen. Unter der folgenden Ad-
resse lässt  sich diese etwas kostspieli-

gere DVD bestellen, viele der Mate-
r ialen stehen dort  auch kostenfrei zum
Download bereit :  www.dvd-educat iv.de
(oder:  www.matthias-film.de/ )

BI LDUNGSMI NI STERI N AUF DEM
LANDESFACHTAG SCHULMUSI K 

Der diesjährige Landesfachtag Schul-
m usik des Verbands Deutscher Schul-
m usiker fand am  17.09.2005 in Kiel
unter dem  Mot to "Klassik – vielfält ig
erleben" stat t .
Der Nachm it tag war der Fortbildung
im  Rahm en prakt ischer Werkstät ten
gewidm et . Am  Vorm it tag stellten das
Landestheater, das Theater Kiel und
das Lübecker Theater Kooperat ions-
m öglichkeiten ihrer Häuser m it  allge-
m ein bildenden Schulen vor und war-
ben um  Zusam m enarbeit .
Zuvor aber konnte die Vorsitzende des
VDS Frau Gehl die Bildungsm inister in
Frau Erdsiek-Rave begrüßen. I n ihrer
Rede betonte diese den besonderen
Stellenwert  der Schulm usik.
Das Grundrecht  auf Musik ließe sich in
den Schulen am  besten verwirklichen.
Kein anderes Musikfach erhalte so viel
Unterstützung und Aufm erksam keit  in
der Öffent lichkeit , so Erdsiek-Rave.
Musik-  und Kunsterziehung wirke sich
posit iv auf die Entwicklung junger
Menschen aus und steigere die I ntelli-
genz, Konzent rat ion und dam it  auch
die Schulleistungen allgem ein. "An
unseren Schulen gilt  das Mot to "Jede
Stunde zählt ! " . Es kom m t wirklich auf
jede Stunde an und da wiegt  die
Musikstunde nicht  weniger als die
Mathem at ikstunde."
"Ohne Musik geht ’s überhaupt  nicht .
Gerade die Offenen Ganztagsschulen
zeigen:  Musik ist  dort  genau so wich-
t ig wie der obligator ische Mit tags-
t isch", so die Bildungsm inister in.

NORDLAND- KAMMERMUSI KKURS:
1 .- 8 . JANUAR 2 0 0 6
I M NORDKOLLEG RENDSBURG

Dass Kam m erm usik Spaß m acht  und
höchst  lebendig ist ,  beweist  der
Nordland-Kam m erm usikkurs. Er r ich-
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